
Besprechungen
beachtet. Der Verf., Direktor des Warburg- die Welt aus den Bildvorstellungen der Tra-
instituts 1n London, sucht das „Rätsel des dition und korriglert seıne Schemata immer
Stils“ (21) verständlich machen und die NEU der Wirklichkeit. Diıeser unaufhörliche
Frage, die Kunst ıne Geschichte hat Proze{fß schafft die Kunst un! re Verände-

klären. eın Werk gliedert sich 1n runscNh. Diese Einsicht i1St wıe der erf.
vier Abschnitte, die „Die renzen der Ahn- durch zahlreiche Zeugnisse, die das Werk
lichkeit“”, „Funktion un “  Form „Den Anteıl einer Geschichte der Kunsttheorie machen,
des Beschauers“‘ und „Erfindungen und Ent- zeigt nıcht NCU, ber sıe wurde noch nıe 1in
deckungen“ behandelt. In der Mıtte der IJn dieser systematischen Weıse dargestellt und

einer Fundamentalpsychologie der Kunstge-tersuchungen steht eın zentrales Gegensatz-
pPaar, dessen Formuli:erungen „Projektion und schichte verarbeitet.

Allerdings 1St mMI1t einer solchen Funda-Ab „Täuschung und Erinnerung“
(59)5; „Schema und Korrektur“ „Sehen mentalpsychologie noch nıcht der ZESAMTE Be-
und Wıssen“ 9); „Allgemeines und Besonde- reich eıner Psychologie der Kunst erfaßt. Die
res (125), sıch ergänzende und erklärende Betrachtung des einzelnen Kunstwerks mi1t
Varıanten einer das Werk prägenden Struktur seinem religiösen, gesellschaftlichen der PCI-

sonalen K OsSsmos dıe Reflexion auf „denbieten. Ausgehend von dieser Struktur SC-
langt ZUT: Eıinsicht, dafß hne vorwegneh- AÄgypter 1n uns (Gombrich) erst nach
mendes Schema keine Erkenntnis und keine den fundamentalen Untersuchungen dieses Bu-
Kunst zustande kommt. Es yibt 1so keine ches 1n. Doch für dieses weıtere Studium

wird hier auf des Verfassers „Geschichte der„Unschuld des Auges“”, w1ıe die Impression1-
sten meınten, und auch keine voraussetzZungS- Kunst“ verwiesen, die ebentalls 1n deutscher

Übersetzung vorliegt.lose WissenschaftSDer Mensch sieht Hi ‘Scbade SJ

Wirtschaft und Gesellschaft

PREISER, rich Wirtschaftspolitik heute. rade noch verantworten konnte, es seinen
Hörern leicht machen. Darum collten auchGrundfragen der Marktwirtschaft. München:

Beck 1967 721 Beck’sche Schwarze Reihe. Leser, die VOor dieser Art geistiger Ost
zurückschrecken, sich eın Herz fassen un: —_91.) art. 9,50

Sehr bald, nachdem die Wirtschaftswissen- t1g zugreifen. Das dem and vorgeschaltete
chaft durch den Tod des Vertassers einen Bild Aufnahme VO Z zeigt den
cschweren Verlust erlitten und seine Freunde ert mi1t einem Strengeren Gesichtsausdruck,
schmerzlich betroften worden sind, bringt der als seine Freunde ıh 1n der Erinnerung be-
Verlag dankenswerterweise diese Sammlung wahren; ecs5 1St wohl die Todeskrankheit, die
Von Vortragen heraus, die anderen tellen sich 1n diesen Zügen bereits abzeichnet.

Ü, Nell-Breuning Sbereits erschienen, ber schwer rreichbar Sind.
In Band 167 (1960/61) dieser Zeitschrift
wurden die desRundfunk-Vortragsfolge
Verf£.s „Nationalökonomie heute“ und seın BUDDE, Heınz: Handbuch der christlich-sozia-

Ien Bewegung. Recklinghausen: Paulus VerlagBüchlein „Die Zukunft UNseTEI Wirtschafts-
ordnung“ rühmend besprochen. Namentlich 1967 3736 Abb LW. 35,—.

Das lexikographisch angelegte Nachschlage-der erstgenannten Vortragsreihe bringen
die 1er abgedruckten Vorträge ine will- werk 1St e  n willkommener Behelf, sich
kommene Erganzung; 1n einıgen VO  - ihnen ber Organıisatıonen, Personen und Daten der
geht der scharfsınnıge Gelehrte bıs dıe christlich-sozialen Bewegung in Deutschland
außerste Grenze der Vulgarıisierung, die ınformieren. Wünschenswert ware, dafß
VOr seiınem wissenschaftlichen Gewissen C- auch die nıcht jedermann geläufigen Abkür-

213


